
Erste Ausgabe                                        Dezember 2025 

NEU HIER 
Schülerinnen und Schüler geben Einblicke in ihren Schulalltag 

in Stuttgarter Vorbereitungsklassen 
 
Liebe Leserinnen und Leser! 

Viel wird über „Vorbereitungsklassen“ geredet und geschrieben: Klassen, in 
denen neu zugewanderte, geflüchtete Schülerinnen und Schüler Deutsch 
lernen, um möglichst rasch in die Regelklasse an einer Schule gehen zu 
können. 

Wo kommen die Schüler*innen selbst zu Wort? 
In welchen Sprachen können sie ihre Meinung sagen, ihre Kritik und ihre 
Ideen äußern? 

In dieser Zeitung schreiben und zeichnen Schüler*innen, die aktuell in einer 
Vorbereitungsklasse sind – manche erst seit wenigen Wochen – oder die in 
einer Vorbereitungsklasse waren und jetzt in der Regelklasse einer Schule sind, 
eine Ausbildung oder ein Studium machen.  
Danke allen Autor*innen – einige sind auch in Selbstporträts präsent! 

Alle Beiträge sind anonym und auch die Schulen werden nicht benannt. Danke 
auch an alle, die die Schüler*innen ermutigt und unterstützt haben, nicht 
zuletzt großen Dank auch an unsere Übersetzer*innen! 

 

                  Jetzt viel Freude beim Lesen! 
Und wer Lust hat, bei der  
nächsten Ausgabe mitzumachen:  
Wir freuen uns über eine Mail: 
info@migmas.de  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Erstellt im Rahmen des Projekts: „News aus Stuttgarter Vorbereitungsklasse“  
von Migrant*innen machen Schule e.V.  
info@migmas.de https:// migration-lernen-lehren.de/  

Alle Texte und Illustrationen sind lizensiert unter      https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de  
Zitieren als Migrant*innen machen Schule e.V. (Hrsg.) (2025): NEU HIER. Schülerinnen und Schüler geben Einblick in 
ihren Schulalltag in Stuttgarter Vo0rbereitungsklassen. 1. Ausg. Dezember 2025. 

Zum Einstieg der Kurzbericht einer Lehrerin: 

Ein Erlebnis mit Schüler*innen 
Deutsch? Klar, alle sprechen es! Neulich waren wir mit einer 7. Klasse zusammen 
essen – in dieser Klasse sind bereits einige Schüler*innen aus den 
Vorbereitungsklassen ganz oder teilweise integriert. Die Regelklasse selbst besteht 
aus vielen Kindern mit einer Migrationsbiografie. Im Restaurant kam plötzlich eine 
ältere Dame zu uns und fragte ganz neugierig: „Sprechen die Kinder Deutsch?“ Als wir 
erklärten, dass alle Deutsch sprechen, zeigte sie sich sehr überrascht – und 
gleichzeitig erfreut über die Antwort. Auch eine Servicekraft wurde aufmerksam und 
fragte, ob wir eine Sprachschule seien. Wir erklärten ihm, dass wir eine Regelklasse 
einer Gemeinschaftsschule sind. Ein schöner Moment, der zeigt, wie vielfältig und 
erfolgreich Integration an den Schulen bereits gelingt! 

mailto:info@migmas.de
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https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de


Ankunft in Stuttgart 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

  

Mein Ziel und der Grund, warum ich gekommen bin, ist das 
Erlangen von Wissen und Bildung. Ich bin gekommen, um zu 
lernen und meine Kenntnisse zu erweitern. Ich bin hier, um zu 
studieren, nicht wegen Geld oder gesellschaftlichem Ansehen. 
Ich bemühe mich stets, die Möglichkeit des Studiums bestmöglich 
zu nutzen und dem Unterricht mit Ernsthaftigkeit zu begegnen. Ich 
möchte ein nützliches Mitglied der Gesellschaft sein und das 
erworbene Wissen in der Praxis anwenden. Letztendlich sind alle 
Anstrengungen des Menschen auf die Entwicklung des Verstandes 
und der Menschlichkeit gerichtet. Ich hoffe, dass ich meine Ziele 
durch Fleiß und Ausdauer erreichen kann. 

Ich habe nichts verstanden, aber meine 

Klassenkameraden waren nett zu mir. Auch 

wenn sie kein Englisch sprachen, haben sie 

immer versucht, mir zu helfen und mich zu 

verstehen. Mein Lieblingsfach ist Kunst, weil 

ich mich dort ausdrücken kann und weil ich 

gerne zeichne. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

In der VKL waren fast alle aus der Ukraine. Ich war sehr nervös, 

wie sie mich aufnehmen würden. Doch eigentlich waren alle 

Mitschüler herzlich und wurden schnell zu Freunden. Die 

Lehrerin, die ebenfalls geflüchtet war, konnte uns deshalb viel 

auch in unserer Muttersprache beibringen. An jedem Schultag 

konnte ich spüren, wie meine Deutschkenntnisse wachsen. 

In der Klasse waren alle um mich herum genauso wie ich – 

geflüchtete Kinder aus der Ukraine. Ich kannte fast alle, viele 

wohnten im selben Hotel. Unsere Lehrerin war ebenfalls Ukrainerin. 

Ich dachte, dass ich nun immer so zur Schule gehen würde. Ich 

wusste nicht, dass die VKL nur für eine kurze Zeit ist und danach 

muss ich in die deutsche Klasse gehen. 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 

In der VKL gab es sehr viele Mädchen aus dem Land, aus dem 

auch ich herkomme. Ich habe sofort Freundlinnen gefunden 

und wir bleiben bis jetzt die besten Freundinnen, obwohl wir 

jetzt in verschiedenen Klassen und Schulen sind. 

 



Neu in der Schule 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  

In der VKL gab es sehr unterschiedliche Schüler aus verschiedenen 
Kulturen, und wir konnten leider keine gemeinsamen Themen 
finden, weil wir sehr unterschiedliche Interessen hatten. Obwohl 
unsere Lehrerin sich sehr bemühte, uns zusammenzubringen. Wir 
machten regelmäßig gemeinsame Feste, tolle Ausflüge und gingen 
fast jede Woche Fußball spielen. Trotzdem konnte ich mit 
niemandem Freundschaft schließen. Ich rettete mich nur dadurch, 
dass ich onlinemit meinen alten Freunden aus der Türkei 
kommunizierte. Sonst hätte ich einfach nicht überlebt. Als ich 
dann endlich auf das Gymnasium wechselte, hatte ich dort sofort 
Freunde gefunden, die Gleichgesinnten. 

In der Klasse gab es sehr seltsame Kinder. Zum Beispiel gab es 
einen Jungen, der überhaupt nicht sprach und ständig irgendeinen 
Unsinn machte. Er lief oft mit einer Schere herum und zog 
Grimassen. 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 

 
Ich war mit meiner Klasse drei Tage im 
Schullandheim. Wir haben jeden Tag gut 
gegessen und sind an verschiedene Orte 
gegangen. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

In der 3. Klasse bin ich mit dem Erasmus-Projekt 
nach Bulgarien gegangen. Aus der Schule wurden 
6 Schüler/-innen ausgewählt. Wir haben 5 Tage 
lang Bulgarien erkundet. Als ich zurückkam, sagte 
ich zu meinem Vater: „Ich möchte im Ausland 
leben.“ Mein Vater hat dann mit meiner Mutter 
darüber gesprochen, sie haben die ganzen 
Formalitäten erledigt – und jetzt sind wir hier :-). 
(Unsere Ankunft hat etwa drei Jahre gedauert.) 

Was mich in der Schule wütend macht: 
Was mich in der Schule am meisten ärgert, ist, dass 
sie trotzdem Deutsch mit mir sprechen, obwohl ich 
sage, dass ich kein Deutsch kann. 
Wenn ich sage: "Ich kann kein Deutsch, aber ein 
bisschen Englisch", reden sie mit mir, als ob ich auf 
C1-Niveau Englisch könnte. (Vor allem die 
Englischlehrerin!) 

In der Klasse oder in der Schule gibt es noch etwas, was ich gar nicht mag und was mich 
sehr wütend macht: 
Dass sie mich trotz meiner fehlenden Deutschkenntnisse bei Klassenarbeiten mit (…) oder 
(…) vergleichen. 
Ich kann ja kein Deutsch - wenn ich es könnte, wäre ich bei den Klassenarbeiten die 
Klassenbeste, weil ich in Mathematik sehr gut bin! 
(Wenn ihr wollt, lasst mich eine Prüfung machen, dann seht ihr es!) 
(Die Prüfungen und die Aufgaben aber bitte auf Türkisch!) 

Designed by Freepik 
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Schulalltag 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Was ich diese Woche gemacht habe: 
Ich habe Fußball gespielt, Basketball usw. 

Was das Traurigste in dieser Woche war: 
Dass mein Verein verloren hat. Alle Spiele der internen 
Meisterschaft. 

Mein Lieblingsfach ist: 
Sportunterricht und Mathematik. 
Ich würde gerne mehr über Fußball wissen. 
Ich würde gerne mehr Sprachen lernen. 
Ohne mich zu langweilen, mag ich Religion. 

Ich würde gerne ein Spiel machen, in dem die Spieler Fußball 
spielen können wie im Videospiel, um ein Formel-1-Rennen zu 
fahren. 

Mein Vorschlag wäre, Fußballplätze mit echten Rasenflächen zu 
haben, eine Videospielhalle usw. 

Mein Lieblingslehrer ist Lehrer Alex. 

Was ich in Deutschland mag, ist Fußball, die Feste, die Cafeteria 
und die Berge. 

Ich bin schon lange in einer normalen sechsten Klasse, und es gefällt mir 

hier nicht. Die Mitschüler machen ständig irgendeinen Unsinn – mal 

werfen sie mit Stühlen, mal mit nassen Taschentüchern. Mir gefällt 

Mathematik. Mathe könnte ich auf dem Niveau von zwei Klassen höher 

lernen. Aber in Deutsch habe ich leider nur eine Sechs. Wenn ich drei 

Jahre zurückgehen könnte, würde ich mir sagen: Lern Deutsch, mit 

Deutsch wird alles besser. 

 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Was war diese Woche besonders interessant?  
Dass wir an einer Klassenarbeit teilgenommen haben. 

Was ist dein Lieblingsfach?  
Meine Lieblingsfächer sind: Englisch, Kunst, Tanzen, Volleyball.  

Worüber würdest du gerne mehr erfahren?  
Über nichts.  

Was hat dich geärgert?  
Die Teilnahme an der Klassenarbeit. 

Was würdest du gerne in der VKL machen?  
Meine Wünsche aufschreiben, eine Deutsch-Arbeit ohne 
Bewertung ausprobieren 

Was könnte besser in der Schule sein?  
- Immer im VKL-Klassenraum zu bleiben, aber es geht nicht, wegen 
der Unwissenden.  

Mein Lieblingsfach in der Schule ist Englisch. Biologie finde ich 
interessant, aber Mathe interessiert mich überhaupt nicht. Ich 
würde gern richtig gut Deutsch lernen. In der Schule nervt mich 
eigentlich nichts, aber es wäre besser, wenn die Handys nicht 
weggenommen würden.  

Mein Lieblingsfach ist Mathe, weil es so einfach ist. In der 
Mittelstufe lernen sie nur den Stoff der Grundschule. Ich bin jeden 
Tag die Erste, die mit ihren Hausaufgaben fertig ist. Wenn ich 
sehe, wie sie mit dem Einmaleins kämpfen, frage ich mich, ob das 
wirklich die Mittelstufe ist. 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Eines Tages gingen wir, sieben Personen, in die Mensa, um zu essen. Wir nahmen unser 
Essen und wollten uns noch ein schönes Dessert nehmen. Jeder schnappte sich natürlich 
eins, und es war so gut, dass wir alle dachten: „Also ehrlich, ein zweites wäre jetzt echt 
drin!“ Aber na ja – Regel ist Regel: nur eins pro Person. 
Trotzdem ließ uns der Gedanke nicht los. Also taten wir uns zusammen und beschlossen: 
Heute gönnen wir uns einfach noch eins! Gesagt, getan – wieder zu siebt auf in die 
Mensa! 
Wir setzten uns hin, ganz unauffällig natürlich, aber die Damen an der Essensausgabe 
waren schneller als wir: „Ihr habt kein Recht, ein weiteres Essen oder Dessert zu 
nehmen.“ Es war jedoch noch etwas Dessert übrig, und wir wollten welches nehmen, 
aber sie erlaubten es uns nicht. Aber aufgeben? Keine Option! Also schmiedeten wir 
einen Plan: 
Sobald die Frauen weg waren, würden wir blitzschnell zuschlagen, uns ein paar Desserts 
schnappen und abhauen. 
Wir warteten also, bis sie weggingen. Nach etwa sieben Minuten gingen sie in die zweite 
Etage, um schmutzige Teller und Besteck wegzubringen. In dem Moment liefen wir los, 
nahmen die Desserts und aßen sie. Sie schmeckten wirklich sehr gut. Wir überlegten, 
was wir als Nächstes tun sollten. Ein Freund meinte, wir sollten im zweiten Stock bleiben. 
Es wäre schlimm gewesen, wenn uns die Lehrer dort gesehen hätten. Ein Freund meinte, 
wir könnten uns in der Toilette der Mensa verstecken, aber ein anderer sagte: „Nein, das 
geht nicht – die Lehrer könnten uns sehen.“ 
Also irrten wir noch eine Weile  
auf dem Schulgelände herum,  
bis es nach etwa 10 Minuten  
endlich klingelte –  
Unterrichtsbeginn! 
Die Frauen aus der Mensa  
hatten unsere Lehrerin schon  
informiert, und wir bekamen  
eine Strafe. 
Unsere Strafe war, dass wir die  
Tische und Stühle aufräumen  
mussten. Außerdem durften wir  
drei Tage lang kein Obst oder  
Dessert essen. 
Ende. 
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Wir hatten eine großartige Lehrerin, die ebenfalls aus der Ukraine 
geflohen war. Sie gab uns lange Vokabelliste, Dialoge, die wir 
auswendig lernen musste. Dank ihr konnte ich die 
Aufnahmeprüfung in die Regelklasse gut bestehen. 

Meine Schulgeschichte 

Ich kam am 16. September 2016 aus Rumänien nach Deutschland 
– damals war ich erst zwölf Jahre alt und alles war neu und fremd. 
Ich verstand kaum die Sprache und wusste nicht, wie mein neuer 
Anfang aussehen würde. Doch in der Klasse von Frau (…) fand ich 
schnell Anschluss und Geborgenheit. 
Sie war nicht einfach nur meine Lehrerin – sie wurde im Laufe der 
Zeit meine Mentorin, Bezugslehrerin und Wegbegleiterin. Mit 
ihrer Geduld, Wärme und ihrem unerschütterlichen Glauben an 
mich hat sie mir geholfen, meinen Platz hier zu finden. 
Schon nach wenigen Monaten durfte ich dank ihrer Unterstützung 
auf ein Gymnasium wechseln – etwas, das ich mir am Anfang 
niemals zugetraut hätte. Heute befinde ich mich in meiner 
zweiten Ausbildung zum Anästhesietechnischen Assistenten und 
denke noch oft voller Dankbarkeit an diese Zeit zurück. 
Sie hat mir nicht nur die deutsche Sprache beigebracht, sondern 
mir gezeigt, was es bedeutet, Chancen zu erkennen und mutig zu 
sein. 
Ohne sie hätte ich wahrscheinlich nie so schnell in Deutschland 
Fuß gefasst – sie war der Anfang meines neuen Lebens hier. 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Mein Unterricht macht Spaß und meine Klassenkameraden sind 
total witzig. Sie machen oft Blödsinn und benutzen Internet-Slang, 
um uns zum Lachen zu bringen, und sie können sich wegen 
Kleinigkeiten richtig aufregen. 
Mein Lieblingsfach an dieser Schule ist Mathe, weil es so einfach 
ist. In der Mittelstufe lernen sie nur den Stoff der Grundschule. Ich 
bin jeden Abend die Erste, die mit ihren Hausaufgaben fertig ist. 
Wenn ich sehe, wie sie mit dem Einmaleins kämpfen, frage ich 
mich, ob das wirklich die Mittelstufe ist. 
Am meisten stört mich Englisch. Im Deutschunterricht komme ich 
nicht so schnell voran, und Englisch zusätzlich zu lernen, fühlt sich 
an, als ob alles durcheinandergeraten wäre. Deshalb spreche ich 
englische Wörter manchmal falsch aus, wenn ich englische Fragen 
beantworte, was mich sehr frustriert. 
Ich finde die Lehrer an dieser Schule einfach wunderbar! Man kann 
sein Handy mitbringen, Fragen stellen, und es gibt Tische für den 
Unterricht. Dienstags und Donnerstags gibt es kostenlos Saft, Obst 
und Brot, und man kann sich mit den Lehrern unterhalten. Die 
Lehrer schimpfen zwar manchmal, aber sie schlagen einen nicht. 
Selbst wenn man etwas falsch macht, sagen sie es einem, ohne zu 
schreien. Sie stellen einem Fragen, bevor sie einen bitten, etwas zu 
tun, deshalb liebe ich diesen Ort wirklich. Es ist so entspannend, 
und der Unterricht ist früh vorbei. Es ist so viel besser als andere 
chinesische Schulen hier. 
Mein Wunsch ist es, gut Deutsch zu lernen und die Prüfung zu 
bestehen, damit ich nicht mehr von meinem Vater genervt werde. 
Mein Vorschlag wäre, ein paar weitere Tischtennisplatten im 
Außenbereich der Schule aufzustellen. Derzeit gibt es nur eine, was 
ziemlich unpraktisch ist. Man muss jedes Mal warten, wenn man 
spielen möchte. Die anderen Einrichtungen sind deutlich besser. 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Mein Lieblingsfach in der 
Schule ist Englisch. 

 Ich interessiere mich für Balgia. 
 Ich interessiere mich nicht für 

Mathematik. 
 Ich möchte Deutsch lernen. 
 Mich stört nichts an der Schule. 
 Ich möchte in der Schule 

Biologie lernen. 
 (…) wollte, dass die Schule die 

Handys nicht einnimmt. 
 Ich habe keine Vorschläge. 



Lernen im Alltag … 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren?* 

Hier einige 
Selbstporträts 
*Abbildungen und 

Texte stehen nicht im 
Zusammenhang. 

Ich möchte nicht länger im Hotel wohnen. Ich wünsche mir ein 
eigenes Zuhause, in dem ich ungestört studieren kann. Mein Traum 
ist es, Pilotin zu werden. 
Ich bin extra aus meinem Heimatland hierhergekommen, um zu 
lernen, aber manchmal habe ich das Gefühl, dass ich meine Träume 
vielleicht nicht verwirklichen kann. Es belastet mich sehr, dass meine 
Mutter so hart arbeitet, damit ich die Chance habe zu studieren und 
etwas zu erreichen. 
Ich möchte meine Ziele erreichen, doch es fällt mir schwer – das tut 
weh. 
Manchmal habe ich Angst, dass hier keine Sicherheit für mich 
besteht, weil die Umstände schwierig sind. 
Ich möchte etwas werden, das meine Mutter glücklich macht. Die 
Lehrer, die ich hier kennengelernt habe, sind sehr nett – dafür bin 
ich ihnen dankbar. 
Mein Leben war bisher nicht besonders aufregend, deshalb möchte 
ich meine Gedanken aufschreiben. 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1 Etwas, das mir schwerfällt: 
Es fühlt sich an wie im Hotel. Ich wünsche mir ein eigenes Zuhause, denn dort, wo ich jetzt 
bin, kann ich nicht richtig lernen. Es ist sehr schwierig, wenn sechs Personen in einem 
Zimmer leben. 
 
2 Meine Lieblingsfächer sind Englisch und Deutsch. Auch wenn ich manchmal 
Schwierigkeiten habe, mich daran zu erinnern, liebe ich beide sehr – sie sind mir wirklich 
wichtig. 
3 Drei Wünsche: 
Mein Traum ist es, Pilotin zu werden – oder vielleicht beim Militär zu arbeiten. Ich würde 
auch sehr gern in die Politik gehen. 
4 Mein Lieblingsmensch in der Schule ist, unsere VKL-Lehrerin. Sie gibt sich unglaublich viel 
Mühe und ist immer freundlich. Ich wünschte, ich könnte ihr etwas davon zurückgeben. 
Ein großes Dankeschön an alle Lehrerinnen und Lehrer auf der ganzen Welt, die versuchen, 
uns etwas beizubringen! 
5 Dinge, die mich stören: 
Ich lerne Deutsch, aber meine Klassenkameraden machen sich oft über mich lustig, weil 
ich noch nicht perfekt Deutsch kann. 
Ich wünschte, ich hätte eine Freundin oder einfach jemanden in der Schule, mit dem ich  
reden kann. 
Ich habe Asthma. 
6 Interessen: 
Ich interessiere mich für viele Dinge – besonders für Sprachen, das Fliegen und alles, was 
mit Technik oder demMilitär zu tun hat. 



Rückblicke und 

Ausblicke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

  

1) Dinge, die ich in diesem Jahr gelernt habe: 
Dieses Jahr habe ich gelernt, meine Gefühle besser zu 
kontrollieren und geduldiger zu sein, denn Ungeduld kann im 
Unterricht, bei den Hausaufgaben und im Umgang mit anderen 
viele Probleme verursachen. 

2) Ein Fach, das mir schwerfällt: 
Das Fach, das mir am schwersten fällt, ist Englisch, weil ich mir 
neue Wörter und deren Aussprache nur schwer merken kann. 

3) Wunsch: 
Ich wünsche mir, in Zukunft erfolgreich zu sein und eine gute, 
nützliche Person zu werden, die der Gesellschaft oder der 
Menschheit hilft. 

4) Eine Person, die mich beeinflusst hat: 
Eine Person, die mich beeinflusst hat, ist meine Lehrerin, weil sie 
sehr freundlich ist und gut erklären kann. Durch ihr Verhalten hat 
sie mir gezeigt, wie man ein guter Lehrer sein kann, und sie 
motiviert mich, besser zu lernen. 

5) Etwas, das mich traurig gemacht hat: 
Dieses Jahr hat mich vor allem die Trennung von einigen Freunden 
traurig gemacht, denn mit der Zeit haben wir uns voneinander 
entfernt und ich habe den Kontakt zu manchen verloren. 

Wer sind die 

Autorinnen 

& Autoren? 

Hier einige 

Selbstporträts 

Die Schule ist sehr gut und ich mag (a tashnik) und einige Fächer. 
Lehrer in der Schule sind gut, und die Schule ist sehr groß. 
Ich mag die Schule, ich mag Sport, und Deutschland ist ein sehr 
sauberes und ordentliches Land. Die Scorpions sind sehr gute 
Spieler und ich sehe, dass die Menschen in Deutschland Football 
lieben. 

? 
Wer ist dabei 

2026? 

? 
Wer ist dabei 

2026? 

? 
Wer ist dabei 

2026? 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hallo 

Ich möchte euch von meinem ersten Jahr in Deutschland erzählen. Am ersten Tag in der 
Schule war ich etwas schüchtern, weil ich niemanden kannte und auch noch nicht so gut 
Deutsch sprach. Die Lehrerin ermutigte mich, mit den anderen Schülern zu reden und sie 
kennenzulernen. Wir waren nicht viele in der Klasse, und ich fühlte mich wohl dabei, der 
Lehrerin Fragen zu stellen. Nach ein paar Tagen fühlte ich mich schon sehr wohl im 
Umgang mit den anderen Schülern. Nach zwei Monaten begannen wir, mit höheren 
Klassen zusammenzuarbeiten.  
Das war anfangs sehr schwierig für uns, weil die Schüler sehr schnell Deutsch sprachen. 
Wir mussten dann einmal pro Woche mit den anderen Klassen lernen. Das war zunächst 
sehr schwierig, aber wir gewöhnten uns an den Unterricht. Für mich war der 
Jahresbeginn sehr schwierig, aber danach lief alles gut, und ich konnte mich gut mit den 
Schülern und Lehrern verständigen.  
Nach dieser ersten Zeit wechselte ich in eine weitere Vorbereitungsklasse. Es war nicht 
gut. Ich lernte nichts Neues und es war sehr langweilig. Der Kontakt mit den anderen aus 
der Klasse war komisch und ich habe mich nicht wohl gefühlt und war viel alleine.  
Dann hatte ich Glück und konnte auf ein Gymnasium wechseln. Hier werde ich zusätzlich 
in Deutsch gefördert und nehme in dieser Zeit nicht am Unterricht teil. Ich bin da aber 
nicht alleine, es gibt andere in meiner Situation, das ist gut. Der Anfang war sehr schwer, 
weil alle kannten gut Deutsch. Nach einem halben Jahr konnte ich auch gut Deutsch. Ich 
habe dort Freunde und bin gut angekommen. Die Lehrer sind fast alle nett und fair. Aber 
ich muss viel tun. Jeden Tag lerne ich 2-3 Stunden.  
Das war's, danke. 

Im VKL fehlten mir Kenntnisse darüber, wie man in einer deutschen Klasse lernt. Welche 
Noten man bekommen muss, um nicht sitzen zu bleiben. Dass man unbedingt im 
Unterricht mitarbeiten und die Hand heben muss, dass es diese sogenannte mündliche 
Note gibt.  
Zu Hause hatte ich ein anderes Notensystem, und 
ständig die Hand zu heben, war nicht üblich;  
es galt als „Streber“.  
Wie die schulische Struktur funktioniert.  
Was man nach der 10. Klasse machen kann, was  
in der Oberstufe wichtig ist. Dieses Wissen hat  
mir schrecklich gefehlt. Man hat uns Deutsch  
beigebracht, und dann ging es einfach weiter.  
Dass ich in die 10. Klasse G9 gekommen bin und 
noch vier Jahre lernen muss, und nicht drei, wie  
ich gerechnet hatte, habe ich zufällig drei Monate  
nach meiner Versetzung in eine normale Klasse  
erfahren.  

All das hätte ich gerne schon im VKL gewusst.  
Wenn man nicht versteht, was einen danach  
erwartet, welche Möglichkeiten es gibt und woran  
man arbeiten muss, fehlt einem die Motivation. 
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mehr zu uns  

 

Newsletter 

Termine 

(Online-)Werkstätten 

Arbeitsergebnisse 

Materialien 

 
… und natürlich auch 
Infos zu 

Migrant*innen machen 
Schule e.V. 

mehr zur 
nächsten Zeitung  

mehr zum Thema 
Bildung für ALLE – 
in der Praxis! 

• Wo gibt es Handlungsbedarf? 

• Wer kennt Good Practice? 

• Was kann vor Ort getan werden? 

• In (Online-)Werkstätten Wissen & Erfahrungen teilen! 

• Konkrete Produkte gemeinsam erarbeiten. 

• Aktuelles Arbeitsergebnis: Broschüre und interaktive -

Boards zum Thema  

• Wie hat Ihnen/ Euch die Zeitung gefallen? 

• Fragen und Kommentare zu den Beiträgen? 

• Ideen für die nächste Nummer? 

• Lust, mit dabei zu sein? 

• Hier unsere Mailadresse info@migmas.de  
mehr Infos & die nächsten Termine gibt’s auf der 
Homepage! Wir freuen uns auf Sie/ Euch! 

„Demokratie mit mehrSPRACHE“! 

PS: Wir sind nicht 
perfekt, deshalb 
brauchen wir EUCH! 
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